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Konfi-Arbeit in Gomaringen  (Stand: Frühjahr 2004)

Das Konfi-Team (Mitarbeiter/innen der Konfiarbeit) wuchs in letzter Zeit zu unserer Freude auf eine Zahl von ca. 12 Mia's (=Mitarbeitende) an. Davon sind ca. 1/3  22-50 jährige Erwachsene und 1/3 Jugendliche des letzten Konfijahrgangs. Ein entscheidende Impuls für das Wachstum war die Vorbereitung des letzten Konfi-Camps, das vom ejt (Tübingen) organisiert wurde. Wir brauchten viele Mia's, und haben bei der Mitarbeitersuche sehr viel positive Resonanz erlebt. Einschließlich der für uns überraschenden Anfrage einiger "ehemaligen" Konfis, ob sie nicht mit auf's Camp kommen könnten. Die Integration und Begleitung dieser Jugendlichen stellte zwar eine große Herausforderung dar, aber Sie sind bis heute als engagierte Schnupper-Mia's mit im Team und werden bei der nächsten Mia-Schulung voraussichtlich mit dabei sein. 

Das "alte" Team, das bis vor ca. 1 Jahr aus 4, Mia's bestand, fragt sich manchmal, was wohl der Grund dieses Zuwachses ist, und wir empfinden es im Wesentlichen als eine Gebetserhörung, ein großes Geschenk; - und eine große Aufgabe. 

Ein paar Konkretisierungen können dies vielleicht verdeutlichen:

	Begleitmodell
	Seit einigen Jahren bitten wir unsere Riesen-Konfi-Gruppen von ca. 75 Konfis, sich in kleine Gruppen von ca. 6 Konfis aufzuteilen und suchen in der ganzen Gemeinde Mitarbeiter/innen, die Lust haben, währen des Konfijahres ein paar mal (ca.6x)  mit dieser Gruppe irgend etwas zu unternehmen, (z.B. Spielen, JuGo besuchen, Pizza backen usw.) und den Konfis z.B. einen Geburtstagsgruß zu schenken. 

Wir möchten, dass kein Konfis in der grossen Masse untergeht, sondern einen Partner/Begleiter finden kann (nicht muss!), der sie/ihn  schnell gut kennt und zu dem er/sie, Vertrauen aufbauen kann.


Es macht zwar jedes Jahr Mühe, genügend Mia's zu finden, aber die Konfiarbeit hat in der Zwischenzeit ein so gutes Image, dass spontane Absagen nach einer Anfrage eher selten sind. Diese Aufgabe erscheint vielen der Angefragten auf Anhieb reizvoll.


Manche Gruppen laufen schlecht und lösen sich auf, viele laufen gut und einzelnen ist eine prächtige Entwicklung geschenkt. Ein solche Gruppe des letzten Jahres hat nach der Konfirmation einen Teeny-Hauskreis gebildet, und einige unserer Schnupper-Mia's stammen aus dieser Gruppe. 

	JuGo's 

Jugentag

CVJM-Landestreffen
	Wir organisieren für die Konfis Fahrgelegenheiten zu den verschiedenen JuGo's usw. (ca. 5 – 8 mal im Jahr) Häufig ist es nun so, dass ca. die Hälfte der Teilnehmer aus "ehemaligen" Konfis besteht und nur Inseider zwischen "echten" und "ehemaligen" unterscheiden können. Einen solchen Zustand habe ich mir in der Vergangenheit oft gewünscht, denn es gibt zumindest den aufgeschlossenen Konfis den Eindruck, dass das Angebot auch für die Zeit nach der Konfirmation interessant ist und die Aufgaben, die die Schnupper-Mia's übernehmen, durchaus atraktiv sind.

	Praktikum
	Alle Konfis sollen ein Praktikum in der Gemeinde machen. Auch hierfür müssen viele Mia's gefunden werden, die bereit sind, einigen Konfis Einblick in ihre Tätigkeit zu geben. Die Einteilung der Konfis sowie deren Beratung bei der Auswahl der möglichen Stellen (Mesner, KiGa, Kassettendienst, Videoteam, Alpha-Gottesdienst, Pfarrbüro usw.) wurde durch die jungen Schnupper-Mia's erfolgreich unterstützt. 

	Sommerfest

Bäbberfest

usw.
	Wir laden vor den Sommerferien zum Sommerfest, nach Weihnachten zum Bäbberfest (bei dem der genügend häufige Besuch eines Gottesdienstes gefeiert wird) und manchmal zur ExKonfiNight, im Frühling ein.

Die 1.Mai-Wanderung, zusammen mit Jungenschaft und Mädchenkreis, ist ebenfalls eine gewisse Tradition, an der sich Kontakte zur "traditionellen CVJM-Jugendarbeit" bilden bzw, vertiefen. Es gehen hier i.d.R. nur wenige Konfis mit, allerdings sind dies dann die potentiellen Schnupper-Mia's und insofern ein wichtiges Angebot.

	Gemeinsamer Tag
	Eine feste Tradition ist dieser Tag, ca. 6 Wochen vor der Konfirmation, an dem die Konfis u.A. ihren Denkspruch aussuchen und das erste Abendmahl feiern. Der Tag wird vom Konfi-Team vorbereitet. Wir versuchen den Tag aufgelockert und abwechslunsreich zu gestalten. 

Beim letzten Mal gab es mehrere Workshops, an denen auch Gäste aus der Gemeinde beteiligt waren und die aus ihrem Leben und ihrer Arbeit in CVJM und Kirchengemeinde erzählen z.B. 

· Sudan: Ein Mia berichtete von seinem Besuch beim Strassenkinderprojekt des CVJM in Port Sudan und bastelte mit den Konfis Blechspielzeug, ein Produkt, das auch von den dort lebenden Kindern angefertigt wird.

· Küche: Das Mittagessen wurde vorbereitet und das Brot für's Abendmahl gebacken.

· Deko: Der Raum, in dem das Abendmahl gefeiert werden soll, wird vorbereitet.

Wir versuchen, auch an diesem Tag Mia's aus Jungenschaft und Mä-Kreis mit einzubeziehen, die dann natürlich kräftig Werbung machen können.

Das Aussuchen der Denksprüche ist für viele Konfis eine wichtige, geradezu feierliche Angelegenheit. Viele lassen sich von den Mia's des Konfi-Teams beraten.

Das erste Abendmahl, bei dem die Denksprüche von den Konfis vorgetragen und von einigen auch kommentiert werden, bildet den Abschluss dieses Tages, der seit langem einen Höhepunkt der Konfizeit darstellt.

	Konfirmation
	Diese wird vom Pfarrer geplant, der gelegentlich einzelne Mia's des Konfi-Teams mit einspannt und die z.B. beim Austeilen der Denksprüche mithelfen.

	Konfi-Abendmahl
	Hier versucht das KonfiTeam zusammen mit dem Pfarrer und weiteren Gästen ein ansprechendes Programm zu bieten. Dieses Abendmahl vorzubereitenden ist nicht einfach.

Die typischen Abendmahlsgäste (Konfis, Eltern, Großeltern, Paten) sind überwiegend sehr selten in der Kirche, kennen sich nicht aus, singen nicht mit, - kurz, es kommt keine Stimmung auf. 

An Ende dieses Gottesdienstes laden die entsprechenden Mia's (Jungenschaft, MäKreis, usw.) die Konfis ein, doch mal bei ihnen vorbeizuschauen.


Diese unterschiedlichen Angebote und Unternehmungen sollen vor allem dazu dienen die Konfis kennenzulernen (auch mit Namen), was bei der großen Zahl eine Herausforderung ist. Dies war auch ein wichtiges Motiv für die Gründung der Begleitgruppen.(s.o.)  

Auch bieten sich so an sehr vielen Stellen für die Mia's des Konfi-Teams, einschließlich der Schnupper-Mia's, Gelegenheiten, unterschiedlichste, überschaubare Aufgaben wahrzunehmen und dabei zu erleben, dass sie:

· die Aufgabe ganz gut hinkriegen, (die Konfis / die Gemeinde hört zu)

· einen angenehmen Beifall bekommen 

· ihre Mitarbeit im Konfi Team wichtig ist.

Es sind hier Dinge gemeint wie: 

· Im Konfi-Unterricht Flyer für den JoGo verteilen und einladen 
(Speziel dies war häufig ein sehr wertvoller Beitrag. Die Schnupper-Mia's haben am Mittwoch-Nachmittag Zeit und Lust, und für wenn der Pfarrer, neben den vielen ander Info's her auf einen JuGo o.Ä. hinweist, ist dies oft nicht sehr wirkungsvoll)

· Leute suchen, die ein Praktikum für die Konfis anbieten können

· Mithelfen, die Praktikumslisten zu erstellen und die Konfis einzuteilen.

· Bei ganz kurzfristigen Dingen die Konfis in den Schulen zu informieren

· Im Gottesdienst den Text zu lesen, die Abkündigungen, die die Konfis betreffen vorzutragen.

· Vor dem "Weihnachts-JuGo" in Stuttgart bei einem vorbereiteten Stadtspiel als Mia' mitzumachen

· Das Baby einer Mitarbeiterin des Konfi-Teams eine Weile zu beaufsichtigen

· usw.

Es gibt natürlich auch eine Reihe von Schwierigkeiten. Diese betreffen zunächst das "alte" Team. Wir waren es gewohnt, in den Sitzungen sehr zügig die anstehnden Punkte zu besprechen, Kompromisslösungen zu diskutieren und die Ergebnisse festzuhalten. Das geht jetzt so einfach nicht mehr. Es gab mehrere Sitzungen, deren Ziel die konkrete Vorbereitung von lange geplanten Veranstaltungen war und wir am Ende von unfruchtbaren Diskussionen, in denen immer neue Bedenken und Schwierigkeiten besprochen werden mussten, am Ende nichts auf dem Papier hatten. Die Folge war, dass sich das "alte" Konfi-Team nochmals treffen musste um konkret zu planen. Die praktische Durchführung des Festes, verlief dann recht angenehm und die allermeisten der Mia's packten sehr fröhlich mit an.

Wir besprachen diese unangenehme Situation im großen Kreis, und schlugen vor, die Team-Besprechungen zunächst im "alten" Team vorzubereiten und zu versuchen die Diskussionen, die natürlich sehr wichtig sind, zu kanalisieren. Dieser Vorschlag wurde von den jüngeren Mia's ohne alle Bedenken gutgeheißen. Ein Problem, das ich bei dieser Struktur sehe ist, dass es fast unvermeidlich zu einer Art Elitebildung kommt; was ich auf gar keinen Fall möchte. 

Zum Glück ist das Team in der gleichen Zeit auch von erwachsenen Mia's ergänzt worden, die z.T. die Schnupper-Mia's oft sehen und so auch unterstützen können. Diese erwachsenen Mia's sind im Mitarbeiterkreis des CVJM und beim Mitarbeiterfest der Kirchengemeinde angesprochen worden und haben spontan zugesagt. Dafür sind wir alle sehr dankbar.
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